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Diastuamar(us) Ibliendi filius annorum 100, Coma Chilonis
(f) annorum 75, Viator filius annorum 50, Crispus filius an-
norum 45, So(limar)a filia anmorum . . . . .

Die fiidwejtlichen Ausldufer des cetifhen Hodhgebirges fut
fen swifdhen den Eifenbabhnijtationen Steinbritd und Trifail
amt linfen Ufer ber Save, wihrend die jitddjtlichen aleichfalls
an ber Save, aber weiter unterhald bei Rann ihr Ende er:
reichen *).

Der Funvort des erwihnten Grabiteines gehdrt aber dem
Bereidhe eines der oberen weftfitdlichen Ausldufer des cetifchen

1) Der Cetius. Mittheil. ded Hiftor. Vereines fiv Stetermart, XIV. Heft,
@eite 75,
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Gebirgsitodes an. Jd) verbanfe die BVefanntgebung des Funbes
meinem verehrien Freunde Herrn Jofef Hasnif, Pfavrer 3t
Trifail, defjen eigene Worte i) hier mir anzufithren erlaube.
Cr jdrieb miv fther den Hergang des Funbdes: ,Jn der Lfarre
»Zrifail sieht fich vom Norden gegen Siiben ein niederer Gie-
»birgsriiden, bejtehend aus Kovallenfalf, weldicr die Scheidewand
»awifden den Ortsgemeinden Plesfo und Lofe bildet, und gegen
»vie Save u fteil abenbet. An der hicdhiten Spige unbd fo ziem:
»lih am Enbe derfelben fteht bie Filialfirce beil. Kreuz in Retje,
»ein unanfehnlicher ftyllofer Bau, in verjdiedencn Rerioden 3=
plammengeftitcdelt. Jn diefem Kivdjlein nun und ywar linfs beim
»Dauptthore wurde Mitte (15.) Mai 1867 bei Gelegenbeit eines
»Umbaues dag NMonument aufgefunden. . . . Gtwa 100 Klajter
»von diefer Rivde it mitten durd) den Kovallenflis eine form-
Jlide gerade Gaffe mit fenfrecht und regelmifig aufftrebenben
»Bdnden fidtbar, welde Shludt nidt burd) eine Abfisung ent:
»iteben fonnte, ba bdie Seitenmwdnde aleicdh hody find und pavallel
#laufen; jonbern es ijt su vermuthen, dap bhier ,Steinbriche”
»gewefent fein miifen, welche Bermuthung nod) mehr Wabrjdyein-
Hlideit gewinnt, yeil an der Piaretivde ju Trifail ein Ro-
»merftein die Begrabnifftitte eines pOaumeifterd” wnd jeiner
»2ngehdrigen weifet. Taf das Bredhen der Steine nidht von
»ortveg, fondern mitten burdy den Lok Detricben wurde, finbet
»arin feine Auifldrung, weil der Sorallentalt in der Teufe febr
»weid) und bearbeitbar ijt, wahrend er an den dufierjten Sdicy-
plen oder in der freien Luft fi) bartet. An der Oft-, Weft- und
»Nordieite diefes Sovallengebirges befinden fich die veichen Stein-
,,nt)IenIa-ger Trifails, deven grofer Theil (eider ein NHaub des
»Grubenfeuers mit vielen Millionen Centnern nittlicher Verwen-
»DUNG entjogen wurbe,”
Diefer freundlidhen Mitth
in Jede jtehenden Grabiteines
Crfldrungen bei.
%m&@ie Bfﬁfl‘gifff)t‘fl unp tontaniftijdhen Bemerfun
hterftatters [affen olferdin
bie in ber s Retje be

etlung von ber dundgejchichte des
fitge i) nun meine Anfichten und

gen bes Herrn
. 88 der Vevmuthung Nawm, bdaf
UIrifail gefunbdenen Grabjdhrift ange-
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fithrten Perjonen einer Steinbrecher-Familie lll'lgtil)ﬁl.'t. Haben biiwf-
ten. Gs ijt jo binlinglidy Gefannt, daf die alten Alpenbewohner
alle in den BVevgbau einjdlagenden JIndujtrieweige Betricfn‘ju hat
ten. Unter dicfent waren 8 vorzugsweife dbie Celtemn, mcl_d)c aum
Bergbaue tirchtige Arbeiter lieferten. Die in der (Smbicl)rift. et
wibnten Namen jprechen aud) fitv bie celtifde Nationalitdt.
FJJEe;rf'mih'btger Weife begegnen wir hier einem Wanne von hun-
vertjdhuigem Alter, was in einer Alpengegend jroar nidyt befrem:
et, weil da frijde reine Luft herrfdht und einfache Kojt genoffen
witd, aber gleihwohl auf beimijdhen Steinen nuv sweimal )
porfommt. Diefer hundertjdhrige Mann fiindet fidh jchon burd
feinen Namen: DIABTVAMAR alg einen Gelten an und fteht
Bier veveinzelt, vielleicht aud fonft nicht vorfindbar da. Xblienb,
Tein Qater, mag ebenfalls ein Celte gewefen fein, weil e_in armf.
foger Name bet Steiner °) Iblivmaria aus pem Prifive 1bli
und Maria zufammengefest ift, was fid) in dem vorliegenben
Namen mit Ihli und End wieberholt, COMA {jt ferner ebenfalls
ein celtifher MName, wahrideinlich der Jamilie der C(J}‘[A’lﬁ‘l ¥
angehiivig. Der Name Chilo nnte allenfalls fitr den Iuteighcbcu
Namen Cilo gebalten werden; allein weil Chilo ein Sobhn Der
Geltenn COMA ijt, fo mufi ev ebenfalis ecin Gelte gewejen fein,
abgefehen bavon, daf dbie Sdreibart Ch bafiir fpricdt. 1‘19 dar:
auf folgenden Stamen VIATOR und CRISPYE jeigen nd? jar
ale lateinijche, aber weil ihve Triger Sohne des Celten COMA
waven, jo find ihre Namen als ,adoptivte” anujehen. Dasjelbe
Abftanmumnasverhdlinil gilt jiic deffen Todpter, weldhe i dev
porlepten Reile mit B0 bezeichnet wird wnd nadh bem Rawnbe-
bingnifie wabrideinlid) Solmara qebeifen bat, welder als cels
tifdher Jtame wehreve Male *) fid) vorfinbet. _

Somit bitten wiv alfo in biefer Grabidrift burdhaus Cel:
ten vor uns.

2 Rittheil. bes fiftor. Bevetned filv Steiermarf V. Heft, Seite 154 und
VIL. Hecft, Seite 116.

3 Cod. Dacub, ot Rheni 1916,

& iith. bes Gift. Vereines fiiv Steievntart T Heft, Seite 63

5y Col. Dannl, et Rheni 228 unb 200t
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9%as diefe AUnjicht newerdings beftdtigt, ijt eine i der Nibe
biejer Steinbriihe um bie Mitte des NMonat Junius 1868 ge-
funbene celtijche Miinge, nach Appel 14, nad) Mionnet 8 und
nady Wellenheim 13 Linien im Durdhmefier, weldhe ihrer Sel-
tenbeit wegen das Jntevefje ber Kemmer alter Mitngen anvegen
Difrfte.

Jun it freilidh die Annabme, dah dieje Celten cine Stein:
brecher-Familie Deurfunden jollten , etwas erit 3u Veweifendes,
aber jie gqewinnt wegen der Nahe des Steinbrudhes einigen Halt,
jo wie ber Umijtand, dap der Steinbrud) gang nabe an ver Save
gelegen, feine Verwerthung witteljt bes Transportes zu Wafjer
fiir bie unteven Gegenden entlang des Flufjes bis Sifjeq bhinab
gang leidgt finden fonnte. Ju beadhten wive nod) aud) ein Grab:
jtein an ber naben Lfarvfivde zu Trifail, der einen Publius
Albinus  Aedilis Claudiae Celejac nennt. Diefer fonnte ben
Steinbrud) von dem naben Celeja aus in Padt gehabt Haben,
wie aud) jept nody JIndujtrielle aus Cilli die um diefen Stein:
brud) gelegenen Koblengruben beniigen. Fiir einen Vauaufieher
in bem Municipium Celeja mag die Padhtung eines Steinbrudhes
ein wilnjdenswerthes Crtvdgnif geliefert, und ihn veranlafit bha:
ben, Dbes Betriebes wegen einen grofen Theil des Jabres bier
juzubringen.

Diefer celtijdh-romijche Stein wurbe durd) den Inhaber der
in dem naben Hrajtnigg befindlichen Chromfabrif Herrn Ritter
v. Gosleth-Werkjtatten photographirt und nach diefer Pho-
tograpbie die viidwdrts beigebundene lithographijche Abbilbung
(Taf. II) bergejtellt.




Trifail.
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An der Siidwand der dahin éehirigen Filialkirche
h.Kreuz, Ortsgegend Retje.



	M_H16_Richard KNABL, Unedirte Römerinschrift
	Heft 16 Tafel 2 Trifail Südwand Filialkirche h. Kreuz Ortsgegend Retje



